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Theil
und ^ / ' " ^ Jul i 1850 wird in der k. k. Hof-
des «n^n ,ckere i in Wien das 94-ste Stück
und . ^ " " " l " Reichsgesetz, und Regierungsblattes,
AuZa ^ " ""lausig bloß in der deutschen Allem-

^ ""sgcgcden und versendet werden.
^ ^ssklbe enthält unter

ün^" ' ^'^ Verordnung des Ministers des Cultus
q, ^ n i c h t s vom 24. Juni , 850 , womit im
, ^ange zum MinisterialErlasse vom 10.April
^ 0 (Reichsgesctzblatt 1850. l . . Stück, Z. 15!)

^ " t wi ld, welchen Einfluß die Urtheile über
""fmettsamteit, Fleiß, sittliches Betragen u. s. w.
des Schülers, auf den Fortgenuß oder Verlust des
^lipcndimns oder der Befreiung vom Schulgelde
i " nehmen haben.

^ ' 27!. Die kaiserliche Verordnung vom 4. Ju l i
l850, wodurch die Grundzüge für die Reform der
2ustizorganisation und der Rechtspflege in Sieben
bürgen, mit Inbegriff des Sachsenlandes, festgesetzt
werden.

2i i t diesem Stücke zugleich wird auch das d r e i .
Un'ddreisiigstc Beilagedrft allsgegcden und ver
sendet, welches den a. u Vortrug des Ministers der
Justiz zu der unter Nr. 271 bezogenen kaiserlichen
Verordnung enthält.

Außerdem erscheint ebenfalls am 23. Ju l i 1850
^ " 1.XXXIV. Stück des allgemeinen Reichsgcsctz-

"^ ^g'nungsblattcs, welches am 2. Ju l i 1850
««! ^ 3 dloß in der deutschen Allein-Ausgabe erschie>
aaben ^ ^"' sämmtlichen n e u n Doppel-Aus»

Nr A ^ ° '""'"' u">«
^ "' ^>as kaiserliche Patent vom 28. Jun i 1850,
wodurch d e f t i g ^ i r d , daß die Execution über
em richterliche Erkenntniß, oder einen gerichtlichen
^erglcich i„ Z^,^,^^ ^,^. ^ n n ertheilt werden
l" "ne, wem, dcn.selben vorher die Vollstreckungs-
klau,el beigesetzt worden ist, und wodurch zugleich
dle näheren Bestimmungen über die Beifügung
bleser Klausel angeordnet werden.

A n m e r k u n g . M i t dem am 20. Ju l i i 8 6 0 , in
sämmtlichen Ausgaben erschienenen X l ' M . stücke
wurde stir die Besitzer der i t a l i e n i s c h -
beutsche,^ Doppel-Ausgabe ein Verzeichnis
v o n Druckfehlern unentgeltlich ausgegeben
und versendet. Dasselbe bezieht sich auf die m
den i t a l i e n i s c h e n Text des am 24. April
1850 in italienisch-deutscher Doppcl-Ausgabe
erschienenen XX l l . Stückes (des provisorischen
neuen Stämpe!.. und Tax-Gesetzcs vom 9. Febr,
»850) und der am 3. Juni l850 ausgegebenen
italienisch.deutschen Doppel-Ausgabe des L X V l
Stückes des allgemeinen Rcichsgesctz' und Nc-
glerungsblattcs, enthaltenen Druckfehler.

Wlcn , am 2 l . I ^ i 1850.
^ o m k. k. Redactions-Bureau des allgemeinen

Neichsgesetz- und Regierungsblattes.

Der Minister des Innern hat im Kronlande
^ram den Bezirkscommissär zweiter (Zlaffe, Johann
Becher , zum Bczukscommissär erster Gasse, dann
den gewesenen privatherrschasuichen Bezirksbcamten,
^lanz S e r t i c h und den Eoncepts.Adjuncten erster

«Nr, Joseph E k e l , zu Bezirkscommissärcn zweiter
"ne ernannt.

Politische Nachrichten
O e st e r r e i ch

G ö r z , den 22. Ju l i .
_ _ ^ — Der Phönix aller Künstler, Hr. Za-

nardclli, Escamotcur. Physiker, Mechaniker, Komi.-
kcr, Mncmotcchniker, Magnetiscur und Gott weiß,
was noch für ein ,>em« und „iker,« verschaffte uns
nebst seinen theatralischen Kunstvorstcllimgen auch
noch die weit interessantere Production des ersten
öffentlich und mündlich verhandelten Gerichts - Pro-
zesses.

Jemand machte sich nämlich den boshaften
Spaß, ihn wegen Ucbertretung einiger Paragraph
im zweiten Theile des Strafcodcx, in denen Nicht-
ärztcn verboten wird, sich mit der Heilkunde abzu- ,
geben, dann eines Hofdecretes, wodurch das Mag-
netifiren nur unter Bewill igung der politischen Be-
hörde und in Anwrscuheit obrigkeitlicher Personen
lmd Aerzte gestattet w i rd , uor das Bezirksgericht
der ersten Section zu belangen.

Zamirdelli berief sich daraus, daß sein Anschlag-
zettel, in welchem er sich als Magnctiseur ankündigte,
mit dem Vi<li des Hrn. Bezirkshauptmannes verse-
hen war. und daß cr ihn selbst zu dem magneti-
schen Experimente eingeladen habt. Er habe auch
die Einladung angenommen, hingegen Abends durch
dcn Polizeifeldwcbel sa<M lassen, er könne nicht
kommen. Zanardelli befürchtend, daß dieses einem
indirltten Verbote gleich käme, habe den Polizei,
feldwebel gebeten, sich nochmals zu dem Hrn . Be-
zilkshauptmann zu verfügen und ihn zu fragen, ob
das Experiment Stat t finden dürfe oder nicht, wor-'
aus der Polizeiseldwcbel mit einer bejahenden Ant»
wort zurückgekehrt sey. Alle diese Umstände wurden
durch die Aussage eines Zeugen bestätigt. Zanardelii
bemerkte ferner, daß das Experiment eine bloße
Privatunterhaltung gewesen sey, daß er nur Aerzte
dazu eingeladen und keine Bezahlung dafür verlangt
habe, daß endlich bei der Operation auch obrigkeit-
lichc Personen, namentlich der Herr Staatsanwalt selbst
sammt seinem Substitute» zugegen gewesen sey. Er
glaube demnach ganz im Sinne des Gesetzes gehan-
delt zu haben.

D a Zanardclli demnach hinlänglich bewies, daß
cr den vom Gesetze vorgeschriebenen Bedingungen
nachgekommen sey, so wurde er als „nicht schuldig"
anerkannt und entlassen.

Aus Nntersteiermark.
Iii-. 1 ' . . . Das steirischc Unterland ist so recht

eigentlich der Tummelplatz des stcirischen Lebens, auf
welchem bald die Menschen in ihren moralischen, bald
die Elemente in ihren physischen Rollen rascher und
munterer sich bewegen, als auf einem anderen Bo-
den. Hört man von uns weniger, nun so ist eben
der Grund in der Stiesmüttcrlichkcit zu suchen, mit
welcher die heimische Journalistik unseren Boden,
nach vorübergehender Besserung — zu ignoriren
Pflegt. -

Seltsam, wie in der papiernen Zeit nun hie
und da in Untcrsteiermark so viele klingende Funde
auftauchen. Kaum hatten wir beim Landmann in
Eircovi<> die goldenen Prachtfüchse aus der Nömer-
zeit bewundert, so begünstigt schon ein ähnliches
Glück einen Bauer nächst Nadkersburg. Beim Ab-
reißen seiner baufälligen Hütte räumt er die Thür-
stllfen weg, und trifft unter denselben aus einen mit
Schimmel überzogenen Stiesel, in diesem aber Stücke

ranzigen Speckes. Lachend wirst er dit Bescheerung
bei Seite. Als er aber im Schütte weiter arbeitend
auf Zwanziger stößt, nimmt er den Stiefel noch
ein M a l in die Hand , und siehe da, unter dem
Specke steckt ein goldener Segen von Ducaten.

Di is öffentliche Leben ruht, Gottlob ! ein wenig
von großartigen Begebenheiten aus ; die Durchreise
Sr . Excellenz des Banus Iellaci« durch Marburg
war eben nur, am 18. Ju l i Nachmittags drei Uhr, ,
ein flüchtiger Gruß des Gefeierten. — Recht und Ge-
rechtigkeit schlagen einen raschen Gang auf einfache-
rem Geleise ein. Das mündliche Verfahren erfreut
sich drs allgemeinen Beifalles um so mehr, als es
gleich ernst auch dort verurthcilcnd eingreift, wo es
über die Organe der Rechtspflege selbst sein «Schul-
dig" sprechen muß. DenMördern, welche im Winter
eine junge Bäuerin bei Gamlic meuchlings tödtetcn,
soll man so eben auf die Spur gekommen seyn.

Die Elemente hausen bei uns in Verbindung
mit dem unfreundlichen Sommer ziemlich gewaltsam.
Am 15. Ju l i bei hellem Tage ging ein Bergsturz
an der Dräu zwischen Marburg und S t . Peter von
der weichen Schieferwano der Ülarse nieder, der
auf 50 Schritte Länge, 4 Klafter hoch die Verbin,
dungsstraße bedeckte. Zum Glücke befand sich gerade
Niemand auf der letzteren. Nicht weniger als 350
Cubikklafter Gerölle Felsen, Baumwurzeln lc. muß«
ten weggeräumt werden, um dcn Weg wieder gang-
bar zu machen. Einen schauerlichen Anblick gewäh-
ren die Gruppen junger Eichen, die großen Reben-
strecken, die mit bis zur halben Höhe der nun ent»
standcnen schiefen Ebene herabsaßen. Verderblicher
aber als hier äußerten sich die Folgen der Hochge-
witter in den Schwamberger Alpen und am P a ,
chern im vorigen Monate, um so mehr, als sie mit-
telbar auch auf die Südbahn ihre Wirkung äußern.
Um verstümmelten Darstellungen dieses Ereignisses
vorzubauen, übergeben wir aus eigener Anschauung
eine kleine Skizze dcsselbcn diesen Blättern.

Die Benützung der Wälder auf der Schwans
berger Alpe (Ehoralpe, zwischen Steiermark und
Kärntcn) für die Südbahn, bestimmte schon 1845
eine Gesellschaft in Wien, einen Ingenieur abzu»
schicken, um zu berichte:,, ob der Sulmf luß, der
an Schwamberg vorübcrrauscht und nächst Leibnitz
mit der Lasnitz vereint in die M u r mündet, zur
Holzschwemmung sich eignen ließe. Der Kosten-
Überschlag von 30.000 Gulden schreckte die Gesell-
schaft ab.

Was ihr mißlang, setzte der geschickte Forst»
beamte Carl Sovan mit Felsensprcngen, Anlegen von
Nicßen ?c. durch; er löste rühmlich die Aufgabe, das
Holz von der höchsten Alpe bis Schwambcrg zu
bringen. Auf der Su lm von Schwamberg bis Leib-
nitz gab eö durch die vielen Mühlen fast noch mehr
Schwierigkeiten, und nicht weniger als 17 größere
Nauobjectc, Wehren, Rechen, darunter zwei große
an der Rettenbrücke und Schießstätte zu Leibnitz lc.,
mußte Herr Sovan zur Erreichung seines Zweckes
herstellen.

Nach unsäglichen Mühen, Zeit und Kraftauf-
wand, nach einer Barauslage von 10.000 fl., hatte
Herr Sovan endlich das Vergnügen, im M a i 1849
2100 Eubikklafter Holz von der Schwamberger Alpe
unmittelbar auf der Schwemme in den Stationshos
nach Leibnitz zu liefern, und so die Südbahn aus
dem entferntesten aber sichersten Waldgau mit Brenn-
materiale zu versehen. I m October folgten neuer-
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dings l000, dann I850 im Mai 1200, im Juni
!50l> Klafter. Eine Aufgabe, die unmöglich schien,
war durch die Beharrlichkeit und Umsicht eines Ein-
zigen gelöst. Die letzte Ladling von 1500 Klaftern
war bereits glücklich am Rechen bei der Nettcnbrücke,
da trat das furchtbare Hochgewitter in der Nacht
vom 4 zum 5. Juni ein, tried die Fluchen aus der
Sulm-Lasnitz bis zum Markte Leibnitz, und staute
das geschwemmte Holz mit solcher Kraf t , daß es
die beiden Rechen durchbrach, die Brücke zerstörte
und in wilder Verwirrung in den braunen Wogen
der aufgeschwollenen Mur verschwand.

Trotz dem, daß bei Spielfeld, Rakcrsburg :c.
einige hundert Klafter Holz aus der Mur gezogen
wurden, erwuchs durch diesen Unfall der Betriebs'
Unternehmung ein Schaden von 10.000 si. Die Ort-
schaften Schwambcrg und Wieß litten außerordent»
lich durch dieß Ereigniß; Stallimgen sammt dem
Vicl) wurden fortgetragen, die Mühlen zerrissen und
die Umgebung von Gleinstätten in einen See ver-
wandelt.

Projects, mit geringen Kosten die verderblichen
Krümmungen der Sl l lm zu regeln, liegen jeit undent,
lichen Zeiten unberücksichtigt in irgend einer Negi^
stratur ! —

Aber mit der einen Verheerung an der Gränze
unseres Kreises sollte es noch nicht abgethan seyn,
eine ahnliche ergab sich abermals Ende Juni am
Pachern bei Opplotnic. Auch hier hatte Herr Earl
Sovan die unzugänglichsten Urwalder dcm Betriebe
geöffnet, und durch ein rationelles Netz von nassen
und trockenen Rießen, SchliUbahnen lc. 5200 Eub.
Klafter Holz (vom Fürsten Windischgra'tz erstanden)
schon am 5. April 1850 zum Eernabach, der sich
in die Opplotnic mündet, gebracht. Vom Ecrnabach
wurde durch eine kunstvolle Klause und Nicße das
Holz in die Opplotnic und von dort zum Stations-
Hofe in Pöltschach gefördert. Schon ain 9, Ma i
zerstörte ein Wolkcnbruch die drci festen Rechen zu
Tepina, Pobcrs und Opplotnic, mehrere Uscrvautcn,
Sägwerke und die Halde Wlhre des Opplotmtzcr
Zcugschmiedes, Hrn. Straschnigg. Ein Hvlzvcrlust
von mehr als l00 Klaftcrn traf die Bclriedsunter-
nehmung. Am 30. Ma i wäre bei einem Wolken--
bruche der Verlust noch stärker gewesen, hätte nicht
der Zufall es gewollt, daß die meisten Scheiter an
die User gespült worden wären.

Am 27. Juni, 4 Uhr Nachmittag, begannen
plötzlich die Bäche am Südost.Pachcr durch einen
Wolkenbruch an der Verba und Ceina zu steigen,
um halb 5 Uhr standen sie bereits klafterhoch über
dem gewöhnlichen Ufer, und der Gräucl der Ver-
wüstung begann im freundlichen Thale von Op-
plotnic. Drcillinghölzcr von 6 bis 7 Klafter Länge,
Gerölle und Schutt, ganze Bäume, eine Sägmühle
sammt allen Nebcnbauten, wirre Massen von Brenn-
holz kollerten in das Dor f , das kaum aus dcm
trüben See hervorragte. Uebcrgroß war der Scha-
den für die Gewerkschaft Misling, welcher bei l000
Klafter Kohlholz, Straßen und Stege, Sägen und ,
Mühlen zu Grunde gerichtet wurden.

Wie durch ein Wunder blieben die Wehren des
Herrn Oewerken Steinauer in Opplotnic verschont;
dafür verlor Herr Straschnigg den letzten Nest seiner
Wafferschutzwcrke, die Eijenbahn-Bttriebsunternch'
mung eine Holzmasse im Werthe von 7000 bis
8000 si. lZ. M .

So scheint der Sommer im gesegneten Unter-
lande fast noch mehr Tücke zu entfalten, als uns
der Winter eisige Strenge im Uebermaße beschert

hatte. —
W i e n , 22. Jul i .

I),-. W—s. Schifffahrt und Handel, Industrie
und verbesserte Eommunicationen, Agricultur. Berg-
bau und Forstwesen sind die Quellen der National-
production.

Wenn auch einerseits zu ihrer erfolgreichen Aus-
beutung die Energie ««d Sachkenntniß des Privat-
unternehmers, und die Mitwirkung seines eigenen
oder fremden Privatcavilals unerläßlich sind, so
lehrt andererseits aufgeUcitte Theorie, gestützt auf
Erfahrung und Geschichte, daß der Erfolg nicht

minder von der zweckmäßigen Mitwirkung des Staa-
tes abhängt; j a , daß ohne letztere die cifrigstenPri
vatbestrebungen nur in seltenen Ausnahmsfällen zu
befriedigenden Ergebnissen führen.

Dcm großen E 0 l b e r t gelang es, durch weise
Regierungsmaßrcgeln im Laufe eine's Menschenal̂
tcrs Frankreich mit einer blühenden Industrie zu be-
schenken. Nach dessen Tode genügte ein Federstreich
Ludwigs XIV. , um das geniale Werk jenes Staats-
mannes zum großen Theile wieder zu vernichten.
Der Widerruf des Edictcs von Nantes zog cinc
halbe Million der betriebsamsten und wohlhabensten
Bürger aus dem Lande, die nun ihre Industrie
und ihre Eapitalirn nach Holland, der Schweiz,
Preußen und England übersiedelten. Dieß letztere
Land insbesondere gewährte den französischen Flücht-
lingen eine gastliche Ausnahme und sonstige Begun»
stigungm, und legte damit den Grund zu seiner
nachhcrigen, großartigen Entwickelung, zur Empor-
bringung seiner wichtigsten Industriezweige.

Die englische Navigationsacte hatte zur unmit-
telbaren Folge, daß schon nach 28 Jahren sich die
dortige Schifffahrt um das Doppelte vermehrt hatte.
Mittelst entsprechender Schutzzölle und zweckmäßiger
Prämien gelang es diesem Lande, Holland das Mo-
nopol der Fischereien zu entreißen.

Diese wenigen, aber weltbekannten Thatsachen
mögen hier genügen, den Einsiuß der H a n d e l s ,
gesetzgcbung auf Hebung oder Zerstörung des
Handels und der Industrie ganzer Länder dar-
zuthun.

Vicl größer noch ist der Einfluß der Regierung
auf das Gedeihen der Urproduktion. Direct, durch
ihr Einwirken auf Vcrvolkommnung des Betriebs
der einschlägigen Gewerbe, indirect durch die Rück-
wirkung , den die Beförderung dcs Handels und der
Industrie auf die Urproduction ausübt. Schon Hume,
der Zeitgenosse Adam Smith's, behauptet iin Wic>er-
spruch mit diesem: „Die Landwlrthschast könne aus
reine wirksamere Weise befördert werden, als durcl)
das Wachsthum der Munufacturen.« Friedrich List
hat der Begründung dieses Satzcß ein ganzes Werk
gewidmet, und durch Heruorvusung des deutschen
Zollvereins auch den practischen Bewtis sür dessen
Richtigkeit geliefert. Denn schon nach zwölfjährigem
Bestände dieses Vereines hat die Landwirthschaft
und mit ihr die Bodrncrntc und der Werth der
Grundstücke im Zollgebiete einen Aufschwung ge-
nommen , der die kühnsten Erwartungen über.

troffen.
Abcr trotz dieser innigen Wechselwirkung von

Handel. Industrie und Ackerbau, liegt die Erwer-
bung der darauf bezüglichen Svcciaicenntnisse in so
ganz verschiedener Richtung, daß eine Trennung der
bisher vereinigt gewesenen, und dagegen cinc neue
Gruppirung der homogenen Fächer, wie sie in dem
Ministerium Statt sinoct, als eine sehr zweckmäßige
und nothwendige Einrichtung betrachtet werden

muß.
Vened ig , 20. I u l l l850.

— l? — Auch hier hat Haynau's Versetzung in
den Ruhestand allgemeines Aussehen erregt und zu
den verschiedenartigsten Folgerungen Anlaß gegeben.
Wenn auch ein großer Theil mit diesem, ebenso
energischen als unerwarteten Beschlusse des Min i -
steriums einverstanden ist, ja ihn sogar politisch wichtig
findet, so ist doch auch die Zahl Jener, welche laut
ihre Stimme gegen eine so schroffe Behandlung des
verdienstvollen Heerführers, des gepriesenen Siegerä
von Temesvar erheben, und diesen Beschluß als
Vorboten wichtiger Veränderungen bezeichnen, nicht
gering. Eine höchst ungünstige Auflegung unter dem
Militär ist nicht zu verkennen, und man dürfte wohl
Wenige smden, denen der Verlust eines so persönlich
tapferen, sich für das Wohl des Staates aufopfern^
den Kriegers und edclherzigen Vaters scincr Unter-
gebenen, nicht im höchsten Grade schmerzhaft sry und
bleibe. Eine fünfzigjährige, ruhmgekrönte Dienstzeit
hätte eine befriedigendere Belohnung verdient.

Das seit einiger Zeit verbreitete Gerücht, es
sollen bei der in Kürze erfolgenden Organisirung der
öffentlichen Aemter nur National Beamte angestellt
werden, wurde mehreren Quellen entnommen, bekam

den Anschein des Glaubwürdigen, und betrübte da-
her eben so sehr die Nichtnationellen, als es der libe-
ralen Partei nicht geringe Hoffnungen gewährte, den
Samen der Demagogic überall auszustreuen und
ihr fruchtbringendes Auslmnen zu sehen.

So ungcgründct die Frucht erscheint, alle den
lombardisch-vcnctianischen Provinzen nicht Angehörige
ihrer amtlichen Stellungen enthoben zu wissen, s"
glaubwürdig scheint die Auslegung dieses Gerüchtes,
welche dahin deutet, daß i n Z u k u n f t nicht mehr
frmlden Beamten der Zutritt zu öffentlichen Aemtern
in diesen Provinzen gestattet werde.

Wie gesagt, ist jedoch dieß nur die Auslegung
eines Gerüchtes, mithin doppelt zweifelhaft. Wünschens
werth wäre es i>, jedcm Falle, daß, wenn deutsche
Beamte in diesen Provinzen Stellen bekleiden sollen,
selbe der italienischen Sprache vollkommen tüchtig
seyen, um im Umgänge und im (Zonccpte nicht jcne
lächerliche Rolle zu spielen, welche so Manchen zm«
Spielballc der Kritiker machte, denen auf Grundlage
eines bloßen, oft erkauften Zeugnisses über Kenntniß
der italienischen Sprache, ämtliche Stellungen, ja

^ nicht selten Ehren-Poste» verliehen wurden. Es ist
zwar eine Thatsache, daß mehrere Fremde, worunter
besonders Slaven, und unter diesen viele Krainer,
gegenwärtig im italienischen Eoncepte Ausgezeichnetes
leisten, obwohl sie anfänglich mit nicht geringe»
Schwicrigkeilcn zu kämpfen hatten; jedoch gibt es
Viele, die die Sprache bei ihrem Eintreffen in I ta-
lien nicht kennen, fclbe nie erlernen, ihre eigene Mutter«
spräche vergessen, und am Ende nur eine babl'lonischt
Sprache führen!

I n voriger Woche hatten wir zwei bedeutend
E r d c r sch ü t t e r u n g c n , welche von dumpfem
Getöse begleitet wurden. Die darauffolgenden Tage
waren regnerisch, und in der Temperatur trat ein
bedeutender Wechsel ein, daher die Heilcur der Set'
bäder fast allgemein eingestellt wurde.

Neuesten Nachrichten vom nahen Festlande z"
Fc'lgc, steht eine reichliche Ernte des Türkisch Weiz«"
in Hoffnung. Wollte Gott, daß kein unglückliches
Ereignis; die schönen Erwartungen der Besitzer und
^andlcute täuschen möge. <^»—

Ueder die Art und Weise, in welcher d"s A" '
leihen von 120 Millionen Zwanziger rcalisnt werde«
wird, verlautet noch immer keine sichere Kunde.
Jedenfalls wird es die betreffenden Theile empfindlich
berühren, wenn auch die daraus entspringenden Vol-
theile allgemein anerkannt sind.

Die Einlösung des so unheilvollen Papiergeldes
ist ein tröstender Gedanke für Alle. die Wucheret
und Geldwechsler ausgenommen, welche jedoch i>'
jüngster Zeit wohl hinlänglich der armen Bevölkerung
das Blut aussaugten.

Es ist hicr seit einigen Tagen bekannt gewol'
«den, daß Graf Nicoli P r i u l i , einer der nach

Wien gesandten Vertrauensmänner, ein Bittgesuch aN
Sc. Majestät den Kaiser überreichte, worin er das
arme, gesunkene Venedig der kaiserlichen Gnade e>N'
psiehlt. Man bestrebte sich, Abschriften dieses ergrei-
fend schönen Bittgesuches zu erhalten. Ich bin i"
der Lage cinc Uebcrsctzung des italienischen Originale»
mitzutheilen:

Geheiligte Majestät!
„Vcrzeibet, Majestät! Eurem unterthänigstcii,

ergebensten Diener, dcm unterzeichneten Venetians!
verzeihet sein Wagniß, die Stimme des Schmerzes,
der innigsten Betrübniß zu Gunsten seines unglück'
lichen Vaterlandes zu crhebcn. Venedig, jenes Ve-
nedig, welches Euch in Euercr ersten Jugend empfing,
strahlend im blühenden Auskeimen, verzehrt sich nU"
i,l der beklagenswürdigen Lage der Hintansetzung
und Erniedrigung. Entblößt seines freien Handels,
ohne der ersteren Eentral-Aeinter, welche theils nack
Verona, theils nach Trieft verlegt wurden; verödet
in seinem Arsenale; ausgesogcn durch ungeheuere, ver-
gangene und gegenwärtige Lasten; verlassen von Han-
delsleuten und Fremden; gemieden von Tausenden
der Einwohner; verwitwet vieler Familienhäuptel,
die im Exile leben,— zeigt es sich als Bi ld des grän-
zenloscn Elendes, und befindet sich am Vorabende,
herzzerreißender, sicherer Auflösung.
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Geheiligte Majestät! zur Venetiancr Deputation,
welche im verflossenen November sich nach Wien be-
gab, und an welcher Theil zu nehmen auch ich die
Ehre hatte, habct I h r folgende denkwürdige Worte
Üchrochen: »Einet, I h r A l l e , Euere Kräfte zu
feinen, damit die Wiedergeburt Euerer ehemaligen
^lüthe erfolge, und zur felben sich eine spicgelreinc

"u« geselle.« Diese makellose Treue bezeugte Vc-
^ g nach Wiederherstellung der gesetzlichen Ordnung,
"^ Wiedereinsetzung der österreichischen Herrschaft,

dak ^ " ' ^ ^ ^ betrübend, erwähnen zu sollen,
' melke < - ^ ^ ""^ g l i c h e Sinken Venedig's de-

^WUck /. ̂  Hoffnungen, welche Eurer Majestät
Venctia ^ " ausfprachen und in die Herzen der

ss?" " ä G ' n , haben noch nicht Keim gefaßt,
für ei„, H ' o Majestät! Euer Herz der Theilnahme
ten bis i ^ ' " ^ ' slch stets treu in seinen Schwü-
volution! " ! p ^ ° ^ " l e ehielt, in welchen dichte Ne-
und welck ' ^ ^ " z ' Monarchie in Dunkel hüllten,
5i«,^e5 s ^ ' ^ "Uch da nicht gefehlt hätten, wenn
Eitern au? '"'̂  ^ " " "b t zu sagen - nicht von ihren
worden w" " " ^ " " ^ ^ " ' ^ entehrende Art verlassen

der Zahl " " " ^'"ch, o Majestät'. daß Venedig nach
reiche di ^" Einwohner, im ausgebreiteten Kaiser-
leiten ^ " ' ^ ^ " b i im Range sey, daß sie den
Wunde I. ^ ^ ^ " "b daß sie in Beziehung ihrer
H M . ' ^ ' " ^ S te l lung, ihrer Monumente und ihrer

^ ' einzig dastehe.
zieke ^ 9>urccichcn Erinnerungen, diese Monumente,

der» Blick einer mitleidigen Ungewißheit von

ganz Europa aus das baldige Geschick dieser gekränk'
te», altcrthümlichm Königin des Mccres. Aber I h r
werdet nicht zulassen, o Majestät! daß die unpar-
teiische und strenge Richtcrin der Könige, mit nie
erlöschenden Zügen schreibe „Venedig, in den Bar-
barcnzeiten aus den Fluthen emporgetaucht, fand ihr
Ende im Jahrhunderte des Fortschrittes.«

Nein — dieß wird nicht geschehen, und Euere
Majestät, so großem Elende hilfreich begegnend, wird
die Segnungen und Anerkennungen Hunderttausende
und mehr Einwohner Adria's Königin erhalten.«

Neues und Neuestes.
— W i e n , 21 . Ju l i . Ueber den Brand in Krakau

erfahren wir folgende nähere Details, Der Brand
dauerte die ganze Nacht vom 18. bis 19. d. Am
Morgen wendete sich der Wind, wodurch die Gefahr
gesteigert wurde, jedoch gelang es mit äußerster An.-
strengung, weitere Gefahr abzuwenden und des FcucrS
Meister zu werden. Leider ist, vieler Verwundungen
nicht zu gedenken, der Verlust von funs Menschen-
leben zu bedauern. E in Drit thei l der inneren Stadt
liegt in Asche; die öffentliche Meinung w i l l , wie
gewöhnlich, bei solchen Anlässen eine bösliche Brand-
legung annehmen. Einige dicßfalls in Verdacht gezogene
Personen wurden von einzelnen Bürgern der Polizcl
oder dem k. k, M i l i t ä r eingebracht; die gepflogenen
Untersuchungen haben bis jetzt solchen Verdacht nicht
bestätigt. Die k. k. Garnison hat sich durch Auf-
opferung und Hingebung bei den Rettungsversuchen

und Feuerlöscharbeiten Ansprüche auf die vollste Aner-
kennung erworben.

— W i e n , 22. Ju l i . Gleich nach der Nach-
richt von dem in Krakau ausgebrochenen Brande
hat Seine Majestät der K.uftr seinen Flügeladju-
tanten General Kellner dahin gesendet, um an Or t
und Stelle das Geeignete einzuleiten, was zur Lin.
dcrung des Elendes durch Sc. Majestät den Kai -
ser geschehen kann, und ausführlichen Bericht zu
erstatten.

— Briefe aus Krakau melden, daß dem furcht-
baren Brande erst am 20. Abends vollends Einhalt
gethan werden konnte. Der dritte Theil der Stadt
liegt in Asche. Der durch die Feucrsbrunst entstan-
dene Schaden ist unberechenbar; viele der unglückli-
chen Abgebrannten sind uom Wohlstande zum Bet-
telstab herabgcsunken und obdachlos. Die Urfache
des Brandes ist noch nicht ermittelt,

— F Z M . Freiherr v. Haynau erhielt gleich
nach seinem Eintreffen einen Besuch von dem Hrn.
Civ i l - und Mil i tär-Gouverneur Frcih. v. Welden
sammt Gemahlin und der hi.r weilenden Generale.
Er hat sich bei S r . Majestät dem Kaiser eine Au^
dienz für heute erbeten und wird morgen oder über-
morgen nach Kassel in Ehurhcssen reisen, um seinen
Bruder, den dortigen Kriegsminister, zu besuchen,
sich sodann aber nach Gratz, wohin seine Familie
bereits vorausging, begeben. Vor seiner Wohnung
steht ein Doppelposten als Ehrenwache, welche von
der Mannschaft seineö eigenen Regimentes versehen
wird. —

^er junge Nomanenleser und die
Biene.

( E i n e F a b e l . )

<«^n rmcr ftist'^n Vluim- sah

„Was machst du trauteö Liebchen da?"

S M c h er mit ernster Mime.

„Entweiche, ch' der Tud dich tr i f f t ,

„ D u wirst mir schon vergeben,

„ I n dieser A lum' ist tt'dtmd G i f t ,

„Er raubet dir das Leben!"

..Nein!" sprach die Vicnc ruhig dann,

»Ich kann gut unterscheiden,

"Was ,nir an sulcher nützen kann

«Und was ich muß vermeiden,

" ^ c h ' J ingl ing ' , ich laß' überall

" "b Vlumengift znrilckc,

"Denn meine Vrut ' ist jedesmal

" ^ " G u t c , daö ich Pflücke."

"Doch, Theurer! dciuc Vlume ist

"Vt t l chcr zu vermeiden;
"Deil i^ wl,in hu i „ Romanen licöt,

"Willst du nichts unterscheiden:

"Du saugest Gif t uud Wahrheit ein

"Dl»tt' je darauf zu scheu!" —

Dcr I i inglina sah die Wahrheit ein

Und ließ Romane» — stehen.

Vilol't.,.*)

Theater in Laibach.
Die erste Vorstellung des Escamoteurs Herrn

.. v. C a s p a r y war keineswegs geeignet, einen
glmst'gen Eindruck hervorzubringen. Nicht nur , daß
^ r die meisten der von ihm erequirtm Kunststücke

om Herrn Bergher viel präciser ausgeführt sahen,
w' « ^ ' " "^rdieß >,och ein Haupterforderniß für
E n s i l e , aus seinem Fache - der V o r t r a g ,
^a es dnngt sich nicht selten ein mitleidiges ka-
cheln auf, roenn man ihn alle Augenblicke hinter
0>e Coulissen trippeln sieht. Auch die Sängerin Fr.
^arador, gnss bei der ersten Production nicht durch,
da, wahrscheinlich ,b der wechseloollen Wit terung,
'hre St.mme mcht wenig umflort war.

Die?''
w ^ r d e ^ e r Sängerin auf wahrhaft meisterhafte

* ) Einverstanden mit Ihrer «»g ^ . „ ^ , «, . .
crs»^« c <u >. - ^'"achten Äcmer mm und
leuchtn um fernere Veltraqr. ^ , ' ,

Nie Red,
^— ,

F e u i l l e t o n .
Art vorgetragen. Ihre mctallreichc, starke Stimme,
ihr schöner Vortrag ernteten reichen Bei fa l l ; sie
wurde mit Nccht wiederholt gerufen. — Nur jcne,
den Altila vorstellen sollende Figur hatte jedenfalls
ourch eine entsprechendere ersetzt werden sollen. Der
armselige, unhistorische Anzug — ein Attila in ro-
then Pantalons!! — die demüthig gebeugte Stel-
lung , beilausig wie ein Schuljunge beim Verhöre
vor dem Herrn Schulmeister steht, die permanente
Regungslosigkeit, — kurz der ganze Attila wirkte
auf eine Art störend, daß bei einer allfälligcn ncucr̂
lichen Production gegen diese lächerliche Erscheinung
Protest eingelegt wird.

Nun kamen die sogenannten,>Produttioncn der
Gejchwindigkeit" des Herrn Ca spary . " Außer dem
«Würscl Pinetti's," der schr überraschend war und
applaudirt wurde, ist alles Andere schon „dagewe-
sen," und besser dagewesen. — I n den darauf
folgenden sogenannten Eatalani. Variationen von
R o d e (in k«) zeigte Sg. C a r a d o r i , besonders in
der letzten Variation, daß sie ihre umfangreiche
Stimme ganz in ihrer Gewalt habe, indem sie durch
das im ^ni'li.-j«ilnl> begleitende ganze Orchester drang,
und ungemein lieblich und überraschend klang das
unmittelbar darauf folgende l'i.-nli^imo, welches sie
so schön, rein und deutlich vorzutragen verstand,
daß es selbst den Nichtmusiralischen ergreifen mußte.
Den Schluß in diesen Variationen machte sie mit
einem schönen, richtigen, schulgerechten 6llu-<'ul<>,
wie man es bei Sängerinnen nur höchst selten zu hö-
ren bekommt. Stürmisch wurde die Künstlerin zu
wiederholten Malen gerufen.

Nun abermals Herr E a s p a r y . Ich wil l mich
nicht bei seinen Produktionen ins Detail einlassen.
Einiges gesicl, und es waren sogar hier und da
Hände in Bewegung; ein Ma l widerfuhr ihm auch
die Ehre des Hcrvonufens, obwohl er ziemlich —
unschuldig daran ist. Genug hiervon.

Die Arie »IXoi» ln «n^u)" aus -. I I.oml,»sl1i
«II« pi-imll l^omnln, wurde gleichfalls zur höchsten
Befriedigung aller Kunstkenner ausgeführt, und selbst
die Toilette, so wie die hübsche Bühnengestalt der
Sängerin, trugen gewaltig zu dem allgemeinen Ein-
drucke bei.

I n der letzten Arie, ,>H'U ^ vao« »ua «ogvo«
aus den P u r i t a n e r n , hatten wir Gelegenheit, in
der Gesangskünstlerin auch eine vortreffliche drama-

tische Künstlerin zu bewundern, und es dürste schwer
zu beurtheilen seyn, ob in dieser Parthic der künstle-
rischen Darstellung oder dem Gesänge der Vorzug
gebühre. Die verschiedenen Uebergänge des Wahn-
sinnes waren auf die lebendigste, naturgetreuste
Weise dargelegt; ihre schöne Stimme aber machte
sie in den höchsten wie in den tiefsten Tönen mit
unübertrefflicher Sicherheit geltend.

Wenn wir einerseits ihr tüchtiges Studium,
ihre ausgezeichnete Schule bewundern müssen, reißt
uns die Reinheit ihrer Töne, besonders der hohen
(sie hielt durch .'l bis 4 Tacte das hohe l» aus, und
schlug in durchlaufenden Noten das c und <1 ohne
die mindcsteAnstrengung an) zu allgemeinem Beifall
h in, der ihr auch reichlich und mit vollem Rechte
zu Theil wurde.

Zum Schlüsse nur noch die Bemerkung, daß
seit der italienischen Oper bis jetzt die strengste Eon»
sequcnz cingerisscn ist, um 8 Uhr den Anfang an-
zukündigen , und um halb neun Uhr anzufangen.
Das heißt das Publikum narren, was wir uns für
die Folge durchaus von jedem durchreisenden Künst-
ler oder permanenten Unternehmer verbitten werden.
Auch die Beleuchtung ist m i s e r a b e l ; — fehlt es
an Oc l , oder wird die Lampe nicht rein gehalten?
Doch werden wir für die Folge gewiß auch auf
alle Nebcnumstä'nde wachsames Auge haben, um bei
Zeiten allen eventuellen Vernachlässigungen vorzu-
beugen. I)i>. Vinz. K l u n .

M i s c e l l e n.
A u s der Sitzung der philosophisch - h is to r i '
schen (tlasse am ,7. Jul i an der k. k. Akademie
i>l Wien entnehmen wir Nachstehendes:

Dr. Adolph S c h m i d t berichtet über seine, dem-
nächst vorzunehmenden topographischen Forschungen,
die Höhlen von Kram betreffend.

Herr Professor K a r a j a n erstattete als Refe-
rent einer Commission Bericht über das bereits er-
wähnte Ansuchen des Herrn Professors Miklosich:
die Akademie wolle die Herausgabe eines höchst
wichtigen altslovenischen Codex übernehmen. Wie zu
erwarten, siel der Bericht höchst günstig aus. Wien
und Oesterreich wird wohl nicht leicht das Primat
ausgeben , welchen es in Sachen slavischer Philologie
behauptet.

Veran twor t l i cher Herausgeber und Ver leger : I g n . A l . v . K l e i n m a y r .



Anüanq zur AmImHev^eitnnA
Telegraphischer OourS« Ver icht

der Staatspapiere vom 23. Jul i 1850.
StaatSschulbvcrschleil'UNgcn zu 5 M . (i'l EM.) 97 1/1 tt

detto ., 4 </t .. ., 8i !^
dctto „ 4 „ ., 75 l/A

Vanl-Actlen, vr. Stück N W in (5. M.
Actien der Kniscr Ferdinands-Nordbahn

zu tUOU fl. lz.M 1 lN1/4 f I . in (5.M.
Attieu dcr östcrr. Donau-Dampfschifffahrt

zu 5l)0 st. C. M 5̂ <l jl. in E. M .

Wechsel, (iours vom 23. Juli 1850.
«lnstcrda,», für 100 Thaler Current, Nlhl. l l»2 Vf. 2 Monat.
Augsburg, für <<)U Onldcu Cur., Guld. l 18 Äs. llso.
Frankfurt a.M., für <20 ft. M . Acr- ) kurzcSicht.

tius-Währ. im 2^ l/2 jl. ssusi.Oilld. )!17 l /ÄVf. 3 Mmiat.
Genua, für 300 ucuc Pilin^it. i!irc, (illtld. 1 :̂ <l 1/H Äf. 2 Monat.
Hamburg, für «00 Thal« Aanc0, Nthl. 172 l^^Vs. 2Monat,
«iboruo, für 30U Toscanischc Lirr, («uld. j 15 1/5 2 Monat.
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden 11-42 Vf. :l Monat.
Marseille, für 300 Fransen, . Gnlb. 138 1/2 Vf. 2 Monat,
^aris, für 300 ssranlm, . . Gnld. i:z«:i/^Äf. 2 Monat.
Bukarest für 1 Guldc» para 233 Bf. 31 T. Sicht.
Constantinopel, für t Gnlden vara 38^ 31 T.Sicht.

Gtlv-L^gio nnch dem „Lloyd" vom 20. Juli l^5U
Vrief Geld

Kals. Münz«Ducatc» ?Ig!o . . . . 223/)j 221/4
detto Rand- dto . . . . . . — 21 3/4
Napoleonöd'or „ . . . . ».33 N.32
SouverainSb'or „ . . . . 1U.25 1<l.20
Friedrichöd'or „ . . . . — l>.2«
Prcuß. D'ors „ . . . . — U.3<!
Eng^. Sovcrainljs „ . . . . — 11.36
Nuß. Imperial , . . . . !».34 <>.32
Doppie „ . . . . 3<i1/A 3tt
Silberagio 171/?t 17 5/5

Fremden-Zln;eige
der hier Angekulumeuen «nd Abssereisten.

Den 2tt. I l i l l 1850.

Hl-. D^. Lapaire, —Hr . Dolman,,, li Hi'.
9?olsa, Haüdelsleute; — Hr. l'awley, Nentiei; — Hr.
Dr. Ötingshaufen; — 3>> (Ä>'äfin v. Göstrow, mit
Gefolge; alle 6 von Wien nach Triell. — Hr. Sche-
lesina, Giner »Director, >nit Hannlic, »ach Klalienfurc.
— Hr. Carl Graf v Gözen, von Trieft nach W.
NeuÜadt. — Hr. (^raf v. Habit, k. k. Schisssllc,^
tenant, von Trieft nach Saaz. — Hr. Fia»^ O>n>c,̂ ,
Handelsman», vo» Udioc „ach W»en. — Fr. v. S^ar-
tory, k. k. Rittmeistersaattin, — n. Hr. Graf r».
Schonbor,,, k. k. 3!>ti!l>eister; beide von Trieft »ach
N.en. — Hr. Ignaz Llnkc, Beamte, po» Triest nach
Iä'gerndorf.

Den 2 l . Hr. Rogen, ?lpothekei-; — Hr. <Vcholz,
Handelsmann; — H>'- Alahomtsch, D l . 5er Medicin,
— Hr. Schute, Consul, — u. Hr. ?linbiosoli, Pio.-
f,ssor; alle 5 von Wie» nach T'iest. — Hi . Coladim',
Handelslnann, von Trirj't nach Biuck.

Den 22. Hr. Trnschel, Professor der Turnlchre,
von Trieft nach Gray. — H>'. G>af v. Hohenstein.
Nentier; —Hr . ?lnto» Znr-i, Wiithschaftsrath, — u.
Hr. Graf v. Thu», Privatier; alle 3 von Trieft
nach Wien. — H>'. Moln,; __ Hr. Pariani,
— u. Hr. Penozi, alle 3 P!,vati.l's; — Hr. Wiotler,
Dr. der Rechte; — Hr. Teccl, - n. Hr. Opueman,
Handelölentc; alle 6 von Wien nach Trieft. — Hr.
Johann Vasolo, Privatier, von Trieft nach Rohitsch.

Z. I3U4. (V) 0.'r. 2853
E d i c t .

Vom k. k. Bezirks^crichle <ZM wird dein unbe-
kainuen Aufenliialles abwese»dcn Herl» Fran^ T^u-
lschrr eriluitl l:

Oß l>abe wider ilm Hcvr Anton Klcpft in Gray
die -ttlaqe aus Zal)ln»^ eines Erpellsli^elraglö pr.
12 fl. 24 kr. angemacht, wmüdtr zur suinmcnischcn
Vell)>mtluna, die Tafts^hlinq <wf den 5. September
l. I , Vormlllafls um !> Uhr vui diesem berichte
dlstiilünt wu>de. Hieven wild Herr F,<mz Teutscher
zu dem 6"dl ' rcrstandi^l, baß er zur T^satzung
enlweoer pc'sm'lich, oder durch einen legal Bevoll-
mäckliqlt't, Mchewc, oder dem bcsirlllrn (Zuralor all-
sälliqe Rechlsdehelfe mllllie>l!>, wid>igc!i5 dt» Slrni»
Nege'nsiand mic dem l'eylern nach ^»»fchvis« der all
gemeinen Oelichlsordiiuna. ausgst,as,en werde» wlirdr.

K. k. B^iiksgelichl Egg am ü. I u l ^ l850.

2 l 3 9 4 " ( l ) .

Wohnuttgs-Vernuethung.
I n dem Hause Nr. 2,5, Herrn-

gasse, kommt den 24. August d. I .
der ite Stock, aus 4 Zimmern,
Küche und Holzleae bestehend, zu
vermuthen. Das Nähere im iten
Stocke daselbst zu erfragen.

Z. 138?. ( , )

Das Hotel „zum öster-
reichischen Hof", Nr . 2«7
am Marktplatze, ist für
die künftige Michaelizeit
zu vermuthen. Auch sind
daselbst im Uen und ^ten
Stocke sehr schone Woh-
nungen zu vergeben. Das
Nähere daselbst.
Z. 1377. (!) ' " '
I n d l I g n a z A l o i s v Kleiumayr'schen

Buchhandlung in Laibach ist zu haben:
Geographisch statistisch - historisches

Hcitullgs Taschen-Lexicvu dcö ge
samnncn Eldballs, über die Erdtheilc, Lan«
dcr, Staaten, Provinzen, Siä'dte, Flecken,
Dörfer, Weiler, Gesundbrunnen, Badeorte,
Schlösser, Klöster, Stifte, Abteien, Wall-
fahrtsorte, Bergwerke, Höhlen, Wüsten,
Berge, Wälder, Thäler, Buchten, l?and-
und Meerengen, Vorgebirge, Seen, Ströme,
Flusse, Wasserfalle, Kanäle, Brücken und Hä-
fen, mit Angabe der Lage, Größe, Einwohner-
zahl, Natur- und Kunsterzeugnisse, B,ldungs-
und Kunstanstalien, Sehenswürdigkeiten, histo-
rischer wie Baudenkmale, Uergnügungsorte,
der Land- und Seemacht, der Einkünfte,
Staatsschulden , der Ein - und Ausfuhr, Re-
gicrungüform, Herrsche, und b.-sonderö in mi-
litäri>cher Beziehung, mit Anführung dcr Gc«
fechte, Land- und Seeschlachten, Belagerun-
gen, Bombardements, Siege, Niederlagen,
Friedensschlüsse von den ältesten Zeiten bis
Mitte 1«5tt,und vorzüglicher Berücksichtigung
der österreichischen Kronlandcr und ihrer neuen
politischen Vintheilung, mit beigefügter Aus-
sprache der fremden Namen und Uebcrsetzung
fremdsprachiger Stellen, für Zeitungslcser,
Studirende und Reisende. Dargestellt von
Iol). Chr. Nossek. I . Lief. Gratz 185)0
(i kr. C. M . Das Ganze erscheint in 12 bis
15) Lieferungen ü 6 kr. C. M .

A l t s c k u l , D''. Lehrbuch ocr physiologl-
schcil Phai lnacodyiwmik. E>,^ klimschl' Arzueiiinttcl-
lehlc flii' H0!!>öopc,cl)isch<> Ärzte als Gluiidlage a,n
Kraiikciiberce und Lcicfadcn ,il acad l̂nischc!, Voile-
sliiigc,,. I . Litt'. Die hoinöopathischc» Polychrest-
miltel. P m a 1«50. 20 kr.

B r i f f a u l t , E. Die Oeheimniffc vo»
Noin im iieliüzchittcil Iahihundcrt. Schaltenscilen
ans dmi V. ' Ikö- , Hof- u»d ^iicheolcbeti. tt Bde.

C a r r <:, C. M . Die ersten und die letzten
Tage der Kirche Christi. A»H dei» ^ranzöstsch '̂»
ilbnseht, von M . v. d. V r im^n . B n l i i l 1850. 3li lr.

C l) a r b o n n e l , ,929, oder: Noch liu
Jahre, imd die Welt ist nicht mchr, so spricht die
Offenbarung Iohalniei?. Ans dem Frcuî ös,scheu von
Fer>. Zrcihel-rn vo» Bicdcnftld. Weimar »850.
l fi, l 2 kr.

G u i z o t , Franz, Geschichte der engli-
schen Revolution bis zum Tode Karls des Ersten,
M i t dem Portrait Karls l. Leipzi^ I6'>0. 1 fi. 48 kr.

H a l r a u s , Car l , Geschichte des Kaijers
Marimil iai , des Ersten. M i t dem Portrait Max i -
milians. Leipzig I85l). 1 si- 48 kr.

K ü l l ) , I)l>. PH. H . , Bänder- und V ö l -
kerkunde in Biographien. 2 Bde. Berlin 1846.
7 si. 40 kr.

Ko l isch, Sigmuno, Ludwig Kossuth
nnd Clemens Mette! nich. 3 Bände. Leipzig I85l>>
7 fl. l2 tr,

L a m a r t i n e , Alph. de, Geschichte der
Febrnar-Revolution in Frankreich. M i t dem Po>''
trait Lamartine's, Leipzig !849. l fi. 48 kr.

Lenz, l)>. Earl, ?ur Toilette einer sei- ̂
nen Dame. E<n Haodbüchlein imd Rath^eber für ^
Damen ti, allen vorkommenden Fällen. Leipzig. 54 k>'«

Oersted, Hans Christ. Der Geist m vee ^
Natur. Deutsch ron K. L. Kannegi^er; nebst ei»er l
biographischen Skizze von P L. Moller, und ttl't
d '̂ln Portrait des Verfassers. Zweite, ullverändert<
?tlisia^e. Leipzia, l850 2 si, 24 kr.

P a r s i m o n i a , Auguste. Wichtige uno
nnhliche Notizen fm- Knche und Haus. Äll^n öko-
nomischen Hausfiaiien ll„d allen D^meu gewidmet,
welche es auf Ersparnisse absehen nnd es ernstlich M>c

. ihrer Wirthschaft meinen. Leipzia. 54 kr.
P r o t o e o l l e der Conferenz der verbünde'

ten deutschen Regierungen in den zn Berlin Statt
gehabten Sitzungen am 10. biö l 5 . Ma i 1850'
Berlin. «8 kr.

R e t t u n g vor Gefahr und Schande.
Rettung vor den Krankheiten der ?eugung5theile,
vor den Folgen de:° heimlichen Sünden, vor den
Ausschweifungen der Jugend und vor Impote»«'
Eine medicinische Abhandlung für Laien; nebst einet»
Alihange, welcher bewährte Schutzmittel gegen die
genannte,, Leiden und eine Uebersicht der Anatomie
m,d Physiologie der Zeugungütheile, so w i , der Ent'
wickllmg des Menschen cnch^ilt. Leipzig. Z fl.

S c h ü t t e , I),. A., Ungarn und oer un-
garische Unabhän^'gleic^krieg, nach den besten Ql>el"
len mit' zahlreichen Mittheilungen ungarischer No<
tabilitäten. 2 Bände. M«l Kossuth's und Batthya-'
M)i's Portrait. Dresden 1850. 5 fl. 24 kr.

Traumbuch , neues ägyptisches, nebst
reu verläßlichen Altt'legnüstei, und deigesligllN
L l ' t l v .N l immcin . Neu bealbeiiec nach cigypiis.bett
und schlvcdischen Handschriften vom Jahre l2s^>
Wie" . i2 l'r.

Ule, das Weltall, Beschreibung u"d
Geschichte des Kosmos ln, Eolwicklungökampfe d^
sl^atli». I n 2 Üömidel,. Allen Freli»^-" ^r, f>?at""
gewidinec. I I . Vaodcs I . »>>id 2. Abtheilung > " ^ '
!»5<». ll si. / U- '

P u l s z k l ) , Thereft, aus dem Tagebuche
einer ungarischen D.une, M i t einer historischen C'i"' ,
leitung vo» Fml^ Pulszky. 2 Bande. Leipzig 185t). «
5 fi. 24 kr. l

R i e g l , I . O-, Anleitung zur deutschen l
Nedezeichenkunst oder Stenographie, „ach Habelsbe»'- >
gcr'ö System. Prag l85,0. 40 kr.

S chi m m er. Die interessantesten Anecdo-
ten l'oin Kaiser Joseph I I . Ereignisse und Charatt^
züge aus den, Leben des uin'ergesnichen Monarche»,
nach den seltensten und giösiientheils bisher unbe-
kannten Quellen. 2re vermehrte und verbesserte Alls-

läge. Wien 1850. 48 kr.

, 3 ^ 5 ? 6 . (2)

In or Ignaz A l . v Kleiumayrsche"
Buchhandlung in LaiDach ist zu habcn: ,

C e r r i , (E.), Glühende Liebe. Deutsche !
Lieder eines Imliene.s. Wien 1850. fl. 1. —

H ö fke n, (Dr. Gust.), Deutsche Ausmaß
de,n»g und Eolomsation, ini^ Hinblick anf llngal'"'
Wien 1^50. fl. l 20 kr.

P f e i f f e r , ( I d a , geb. Reper), Eine
Frauenfahrt um die Welt. Nei'e von Wie», „ach
Brasilien. Chi l i , Otahait«, China, Ostindien,
Persien und Kleinasien. , . m,o 2. Vand. Wie"
1850. fl 2. 2N kr.

-s"1l5^ (2)
I n der Ign.v.Kleiumayr'schcn Buchhandlung

in Lail) ach ist zu haben:

Die österreichische
Strafprozeßordnung

vom 17. Jänner,850.
Ein alphabetisch geordnetes RcpettoriuM

z u r
schnellsten Auffindung der in diesem Gesetze entHall'

nen Nestlnnnuliqcn.
A c a l l' l' i t c t V o n

I g n a z M a u ck er.
Wien 1850. Preis 1 si- 30 kr. C. M.

Bücher, Mnsikaliell und Fortepianos sind zu den billigsten Bedingnissen auszuleiheü
bei Ioh. Giontini in Laibach am Hauptplatz.


